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Quantitative Bestandsaufnahme der Brutvögel 
im Torfeinfang bei Dachau

Von Josef Koller

Lage: Das U ntersuchungsgebiet w eist eine Höhe von 483 m über 
dem M eer auf und ist ein Teil des D achauer Moores. Es befindet sich 
d irek t an der nördlichen Grenze des S tadtbereichs von M ünchen 
zwischen den V ororten  Feldmoching, Schleißheim  und der S tad t 
Dachau.

G ebietsbeschreibung: D er T orfeinfang ist ein ca. 100 ha großes 
Landschaftsschutzgebiet, das die Form  eines Q uadrats (1000 x 1000 m) 
aufw eist und vom Schwebelbach durchflossen w ird. D er Boden ist 
schw arzer M oorboden (50 cm bis zum Schotter), w elcher das N ieder
schlagsw asser n u r sehr langsam  durchsickern läßt, so daß es stellen
weise zur A nsam m lung von O berflächenw asser kom m t, das aber 
durch m ehrere  80— 100 cm breite  E n tw ässerungsgräben  zum größten 
Teil w ieder fo rtg e fü h rt w ird. G röberes S te inm ateria l ist auf der 
Oberfläche nicht zu finden.

A ußer einem  kleinen B ienenhaus und einem  H olzschuppen der 
B achauskehrer stehen keine Gebäude auf der Probefläche.

Im B aum bestand dom iniert ein ca. 60 Ja h re  a lte r B irkenbestand  
(Betu la  pubescens),  der 45 ha des U ntersuchungsgebietes in A nspruch 
nim m t. A bstand der Stäm m e voneinander 3— 5 m, D urchm esser in 
B rusthöhe 25 cm, die Höhe ist m it durchschnittlich 15 m zu beziffern. 
Es folgen Schw arzerle (A in u s  g lutinosa)  m it 20 ha, Fichte (Picea abies)  
m it 18 ha; 17 ha sind zur Zeit Wiese oder Kahlschlag. A ußerdem  ge
deihen im G ebiet v e rte ilt K iefer (Pinus silvestris) , Z itte rpappel (Po- 
pu lus  trem ula ) ,  B ergahorn  (Acer pseudopla tanus) ,  Esche (Fraxinus  
exelsior), Eberesche (Sorbus aucuparia),  Stieleiche (Quercus robur),  
diverse W eidenarten  und sehr häufig findet m an die T raubenkirsche 
(Prunus  padus).

Der U nterw uchs setzt sich zusam m en aus:
a) S träucher: R u b u s  idaeus, R u b u s  fru t icosus ,  B erber is  vu lgaris ,  Ri-  

bes uva-crispa ,  E u o n y m u s  europaea, R h a m n u s  frangu la ,  L ig u s tr u m  
vu lgare,  S a m b u c u s  nigra, S a m b u c u s  racemosa, R h a m n u s  cathar-  
tica  und C rataegus  m onogyna .

b) K rautschicht: Fragaria vesca, Paris quadrifo lia ,  D ryop ter is  filix-  
mas, L e u c o b r y u m  g laucum , E uphorb ia  cypariss ias, C altha  p a lu 
stris, G e u m  rivale ,  E q u ise tu m  palustre,  T y p h a  latifolia , P hragm ite s  
c o m m u n is  und Urtica dioica.
Bei diesen Pflanzen handelt es sich n u r um  dom inante Gewächse.
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M enschliche Beeinflussung: Die V egetation dieses Feldgehölzes 
w ird  erst seit 2 Ja h re n  von M enschenhand v erändert. Die lichtdurch
lässigen und locker gewachsenen B irken w erden  gerodet und m üssen 
den dicht stehenden Fichten weichen, u n te r  welchen sich im Laufe 
der Zeit im m er eine m ehrere cm hohe N adelstreuauflage bildet. Die 
Folge ist, daß der w underschöne U nterw uchs, den der W ald zur Zeit 
aufw eist, gänzlich zerstört w ird. Auch m üssen die dortigen H öhlen
b rü te r  w egen W ohnungsnot ausw andern . Z ur besseren D urchfor-

o ----  -
S 7- 8

1 =  B irke; 2 =  Fichte; 3 =  Schw arz-Erle; 4 =  Kahlschlag; 5 =  Wiese; 
6 =  Tümpel; 7 =  Bach; 8 =  Schuppen.

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



152 [Anz. orn. Ges. B ayern 9, H eft 2, 1970]

stung w urden  2 S chotterstraßen  angelegt. Durch diese K iesentnahm e 
en tstand  ein W asserloch von 30 m Durchm esser, welches den Vögeln 
als T ränke und  den W asserinsekten als Lebensraum  dient.

Leider kann  die B estandsaufnahm e nicht m ehr fo rtgesetzt w erden, 
da fast der ganze W aldkom plex wegen der R uderregattastrecke  fü r 
die O lym pischen Spiele 1972 abgeholzt w erden  muß. Die im Zuge 
der B auarbeiten  erforderlichen  E rd-B ohrungen s tö rten  den B ru tbe
trieb  sehr:

Um gebung: D er T orfeinfang ward um geben von anm oorigen W ie
sengebieten, welche im  Osten und Süden eine Tiefe von 1000 m auf
weisen. Im  W esten sind k leine Feldparzellen  in die W iesengebiete 
eingestreut. Im  N orden schließt das Gebiet m it dem  Dachau-Schleiß- 
heim er K anal ab, der 1651— 1679 von K u rfü rst F erd inand  M aria e r
s te llt w urde.

U ntersuchungsm ethode: Um den Brutvogelbestand möglichst genau e r
fassen zu können, un ternahm  ich vom 10. April bis 20. Ju li insgesam t 
10 halbtägige E xkursionen ins Beobachtungsgebiet (4 U hr bis 12 Uhr). In 
jeder Dekade w urde also ein Beobachtungsgang unternom m en. Auch ach
tete ich darauf, daß ein Sektor aus dem Beobachtungsgebiet nicht im m er 
zur selben Tageszeit begangen wurde. Selbstverständlich fanden m ehrere 
A bendexkursionen statt. Sichere Brutnachweise, w ie fu tte rtragende A lt
vögel, N estfunde sowie m ehrm aliges V erhören eines singenden M änn
chens am  selben P latz w urde in eine Geländeskizze eingetragen und als 
1 B ru tpaar gew ertet.

A ußerdem  fertig te  ich fü r die dom inanten Vogelarten in jedem  Monat 
der B rutperiode (4 Monate) eine G esam t-B estandsaufnahm e der singen
den M ännchen an, addierte diese und teilte die errechnete Brutvogelzahl 
einer Vogelart durch 4. So bekam  ich eine sichere Paarzah l der dort b rü 
tenden Vogelarten.

Beispiel: M önchsgrasmücke (Sylvia atricapilla):
A pril 14 sing. M ännchen
Mai 17 sing. M ännchen
Jun i 16 sing. Männchen
Ju li 13 sing. Männchen

60 sing. M ännchen : 4 =  15 angenom m ene B rutpaare.

Die Angaben über M äusebussard und Turm falke beruhen  auf H orst
funden. Den B estand der W aldohreule erhielt ich aus der Anzahl der fie
penden Jungeulen. Beim W aldkauz konnte nur die R uffreudigkeit dieser 
Vogelart A uskunft geben (1 Ex. balzte vom F eb ruar bis April, außerdem  
kenne ich das T ier schon m ehrere Jahre). Die Anzahl der b rütenden 
Fasanweibchen erfrag te  ich beim zuständigen F o rstw art des Forstam ts 
M ünchen-Nord. Beim Kuckuck erfaßte ich n u r die weiblichen Tiere (Stim
me). Beim G rauspecht dagegen fand ich die Bruthöhle.

Beachtet w urde auch das W etter (Regen, Wind und W ärme), sowie die 
S ingaktiv ität jeder Vogelart monatlich und tageszeitlich (Ende März:
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Goldam mer, Singdrossel und Buchfink; Ende Mai: G elbspötter und Pirol; 
abends: Singdrossel, Rotkehlchen und Amsel).

Es w äre noch zu bem erken, daß ich reine N estfund-B estandsaufnahm en 
in solchen undurchdringlichen Gebieten fü r nicht zuverlässig halte, da so 
der tatsächliche B rutbestand unmöglich befriedigend erfaß t w erden kann.

Die Brutvögel des Torfeinfangs (100 ha) geordnet nach der Häufigkeit 
der einzelnen Vogelarten:

A bundanz Dominanz
V ogelart B ru tpaare p/10 ha o/0

Buchfink 46 4,6 10,5
Fitis 38 3,8 8,7
Fasan weibl. 30 3,0 6,8
Zilpzalp 29 2,9 6,6
G artengrasm ücke 24 2,4 5,5
S tar 24 2,4 5,5
Kohlmeise 23 2,3 5,2
Amsel 21 2,1 4,8
Rotkehlchen 16 1,6 3,6
Mönchsgrasmücke 15 1,5 3,4
Zaunkönig 14 1,4 3,2
Heckenbraunelle 12 1,2 2,7
Ringeltaube 12 1,2 2,7
Singdrossel 12 1,2 2,7
Baum pieper 11 1,1 2,5
W intergoldhähnchen 10 1,0 2,3
W acholderdrossel 9 0,9 2,0
Goldam m er 7 0,7 1,6
Sum pfrohrsänger 7 0,7 1,6
Blaum eise 6 0,6 1,4
Sum pfm eise 6 0,6 1,4
Stockente 5 0,5 1,1
Tannenm eise 5 0,5 1,1
G artenrotschw anz 5 0,5 1,1
Rebhuhn 3 0,3 0,7
G elbspötter 3 0,3 0,7
Dorngrasm ücke 3 0,3 0,7
W aldlaubsänger 3 0,3 0,7
Gi’ünfink 3 0,3 0,7
Gimpel 3 0,3 0,7
M äusebussard 2 0,2 0,5
W aldohreule 2 0,2 0,5
R abenkrähe 2 0,2 0,5
Eichelhäher 2 0,2 0,5
G artenbaum läufer 2 0,2 0,5
M isteldrossel 2 0,2 0,5
Feldschwirl 2 0,2 0,5
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Som m ergoldhähnchen 2 0,2 0,5
G rauschnäpper 2 0,2 0,5
Stieglitz 2 0,2 0,5
Turm falke 1 0,1 0,2
Teichhuhn 1 0,1 0,2
Kuckuck weibl. 1 0,1 0,2
W aldkauz 1 0,1 0,2
Grauspecht 1 0,1 0,2
Buntspecht 1 0,1 0,2
Pirol 1 0,1 0,2
Elster 1 0,1 0,2
Schwanzmeise 1 0,1 0,2
Kleiber 1 0,1 0,2
K lappergrasm ücke 1 0,1 0,2
Gebirgsstelze 1 0,1 0,2
Wendehals 1 0,1 0,2
Trauerschnäpper 1 0,1 0,2

54 A rten =  
5,4 A/10 ha

439 P 43,9 100,0 «/

Gäste im U ntersuchungsgebiet:

a) Vogelarten, bei welchen B rutverdacht besteht, aber nicht erw iesen w er
den konnte:
Die W aldschnepfe w ar wie alle Jah re  auch 1969 w ieder auf dem 
Schnepfenstrich zu beobachten. Im März und April w aren  5 quorrende 
und puitzende M ännchen und 3 Weibchen („psiep“) zur gleichen Zeit 
zu verhören. Ein Gelege konnte ich jedoch nicht finden.
T urteltaube: W ar zur B rutzeit anwesend, ein N estfund gelang aber 
nicht. 3 Männchen balzen vom 4. Mai bis 13. Jun i; H erbstbeobachtungen 
liegen vor.

b) zur B rutzeit anwesend, aber außerhalb brütend:
Großer Brachvogel
Sperber
M auersegler
Hänfling
Bachstelze
Braunkehlchen
Kleinspecht

K iebitz
N euntöter
Rauchschwalbe
Haussperling
Schafstelze
Türkentaube
S aatkrähe

R aubw ürger
Eisvogel
W achtel
M ehlschwalbe
Feldsperling
H ausrotschwanz
Feldlerche

Die W asseram sel ist alle Jah re  vom O ktober bis M ärz am Schwebel- 
bach anzutreffen, zur B rutzeit sind sie jedoch spurlos verschwunden. 
Auch meine Nestsuche un te r den Brücken des Gebietes blieb erfolglos.

Anschrift des Verfassers:
Josef K o l l e r ,  8 München 19, V olkartstraße 75.
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